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Körperliche Beschwerden 

Einleitung 

Im Rahmen einer Gesundheitsberichterstattung sollten sowohl positive als auch negative 
Facetten von Gesundheit abgebildet werden (Gusy, 2010; World Health Organization, 
1998). Während Lebenszufriedenheit und Engagement salutogene, d. h. fördernde und er-
haltende Aspekte der Gesundheit darstellen, gehören die hier beschriebenen körperlichen 
Beschwerden zu den pathogenen, d. h. krankheitserregenden Aspekten.  

Belastende und stressreiche Lebensumstände von Studierenden können sich im Zuge von 
Somatisierungsprozessen in unterschiedlichen physischen Beschwerden niederschlagen 
(wie etwa die Entwicklung eines Reizdarmsyndroms; Gulewitsch, Enck, Hautzinger & 
Schlarb, 2011). Hoher Workload und Leistungsdruck im Studium, finanzielle Probleme und 
die Planung eines eigenständigen Lebens fernab des Elternhauses stellen nur einen klei-
nen Ausschnitt der Herausforderungen dieses Lebensabschnitts dar (Holm-Hadulla, Hof-
mann, Sperth & Funke, 2009). Dementsprechend überrascht es nicht, dass Studierende 
auch eine Vielzahl somatischer Beschwerden erfahren. So berichten beispielsweise Medi-
zinstudierende verglichen mit Personen ihrer Altersgruppe, die nicht studieren, von höhe-
ren Belastungen durch körperliche Beschwerden (Hannöver et al., 2011). Insbesondere Prü-
fungszeiträume – oftmals vulnerable Phasen für psychosozialen Stress – haben einen be-
deutsamen Einfluss auf das Auftreten unterschiedlicher körperlicher Symptome (Zunham-
mer, Eberle, Eichhammer & Busch, 2013). 

Um körperliche Beschwerden abzubilden, wurde die Häufigkeit des Auftretens von Herz-
Kreislauf-Beschwerden, Magen-Darm-Beschwerden, Beeinträchtigungen des Allgemeinbe-
findens sowie allgemeiner Anspannungsgefühle (Verkrampfung, Schweißausbrüche) er-
fragt. Körperliche Anspannung äußert sich darüber hinaus häufig auch durch Glieder-, 
Schulter-, Rücken-, Nacken- oder Kopfschmerzen. 

Methode 

Diese Beschwerden wurden entsprechend der Häufigkeit ihres Auftretens durch Items ei-
ner Kurzskala zur Erfassung körperlicher Beschwerden erhoben, die weitgehend dem Fra-
gebogen zur Erfassung des Gesundheitsverhaltens (FEG; Dlugosch & Krieger, 1995) ent-
stammen. Für diese Befragung wurde die Skala um die Kategorie Kopfschmerzen ergänzt. 

Folgende Symptome wurden erfragt: 

1.) Herz-Kreislauf-Beschwerden (z. B. Herzklopfen, unregelmäßiger Herzschlag, Enge 
in der Brustgegend), 

2.) Magen-Darm-Beschwerden (z. B. Völlegefühl, Magenschmerzen, Übelkeit, Ver-
stopfung, Durchfall), 

3.) Glieder-, Schulter-, Rücken- oder Nackenschmerzen, 
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4.) Beeinträchtigtes Allgemeinbefinden (z. B. schnelles Ermüden, Appetitmangel, 
Schwindel, Wetterfühligkeit), 

5.) Anspannung (z. B. Schlafstörungen, Schweißausbrüche, Verkrampfungen), 
6.) Kopfschmerzen. 

Die Antwortwerte waren auf sieben Stufen verbal verankert – von „nie“ (1) über „ein paar 
Mal im Jahr oder seltener“ (2), „einmal im Monat oder weniger“ (3), „ein paar Mal im Mo-
nat“ (4), „einmal pro Woche“ (5), „ein paar Mal pro Woche“ (6) bis zu „jeden Tag“ (7).  

Im Folgenden werden die Studierenden fokussiert, die mindestens ein paar Mal im Monat 
von den jeweiligen körperlichen Beschwerden betroffen sind. Im Interesse der Übersicht-
lichkeit wurden für die Auswertungen nach Fächergruppen, Hochschultyp und Studienjahr 
die diversen Beschwerden zu einer neuen Variablen summiert, die angibt, ob mindestens 
eine dieser körperlichen Beschwerden mindestens ein paar Mal im Monat auftrat. 

Kernaussagen 

• Glieder-, Schulter-, Rücken- oder Nackenschmerzen sind die am häufigsten auf-
tretende Beschwerden und werden von der Hälfte der Studierenden genannt 
(53,1 %). 

• Für alle Arten körperlicher Beschwerden geben deutlich mehr weibliche als 
männliche Studierende an, diese mehrmals im Monat zu erleben.  

• Knapp drei Viertel aller Studierenden (73,8 %) leiden mindestens ein paar Mal im 
Monat, die Hälfte der Studierenden sogar mindestens einmal pro Woche 
(49,6 %), an mindestens einer körperlichen Beschwerde. 

• Studierende der Fächergruppe Ingenieurwissenschaften weisen die mit Abstand 
niedrigste Prävalenz körperlicher Beschwerden (66,5 %) auf. 

Ergebnisse 

Knapp über die Hälfte der befragten Studierenden (53,1 %) geben an, mindestens ein paar 
Mal im Monat von Glieder-, Schulter-, Rücken oder Nackenschmerzen betroffen zu sein. 
Damit werden diese Beschwerden am häufigsten genannt, gefolgt von einem beeinträch-
tigten Allgemeinbefinden (43,7 %) und Kopfschmerzen (37,2 %). Am seltensten wird von 
Herz-Kreislauf-Beschwerden berichtet (12,3 %). Alle körperlichen Beschwerden werden von 
weiblichen Studierenden signifikant häufiger genannt als von männlichen. 

Summiert man alle körperlichen Beschwerden, ergibt sich eine sehr hohe Prävalenz: bei 
fast drei Viertel der Studierenden (73,8 %) tritt mindestens ein paar Mal pro Monat eine 
körperliche Beschwerde auf. Darüber hinaus gibt die Hälfte aller Studierenden (49,6 %) an, 
mindestens einmal pro Woche mindestens eine Form von körperlichen Beschwerden zu 
erleben. 

Im Vergleich der Fächergruppen fällt auf, dass der Anteil an Studierenden mit körperlichen 
Beschwerden in den Ingenieurwissenschaften deutlich geringer ausgeprägt ist als in den 
anderen Fächergruppen. Bei allen Arten körperlicher Beschwerden weisen die Studieren-
den der Ingenieurwissenschaften jeweils die niedrigsten Werte auf. In der Summe der kör-
perlichen Beschwerden liegen sie mit einem Anteil von 66,5 % betroffener Studierender 
signifikant unter den Studierenden der Fächergruppen Rechts-und Wirtschaftswissen-
schaften (74,8 %), Medizin/Gesundheitswissenschaften (75,6 %), Sprach- und Kulturwissen-
schaften (78,7 %) sowie Sozialwissenschaften/-wesen/Psychologie/Pädagogik (79,4 %).  
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Studierende an Universitäten und Fachhochschulen unterscheiden sich weder in der Prä-
valenz der einzelnen noch der summierten körperlichen Beschwerden signifikant vonei-
nander.  

Auch nach Studienjahren differenziert zeigen sich keine markanten Unterschiede zwischen 
den Studierenden.1 

 

  

                                                        
1 Die Werte des ersten Studienjahres werden wegen der geringen Fallzahl mit Vorsicht interpretiert. 

Eine detaillierte Studienbeschreibung sowie methodische Erläuterungen sind auf der In-
ternetseite der Freien Universität Berlin unter www.fu-berlin.de/gesund-studieren zu 
finden. Dort befindet sich auch eine Auflistung der weiteren Faktenblätter zur Befragung 
"Gesundheit Studierender in Deutschland 2017".  

  

 

http://www.fu-berlin.de/gesund-studieren
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Grafische Ergebnisdarstellung 

Abbildung 1:  Körperliche Beschwerden, differenziert nach Geschlecht. 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die die angegebenen körperlichen Beschwerden mindestens ein 

paar Mal im Monat erleben. Angaben in Prozent in blauen Balken, 95 %-Konfidenzinter-

valle in orangefarbenen Linien. 
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Abbildung 2:  Summierte körperliche Beschwerden, differenziert nach Fächergruppen. 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens eine der körperlichen Beschwerden mindestens 

ein paar Mal im Monat erleben. Angaben in Prozent in blauen Balken, 95 %-Konfidenz-

intervalle in orangefarbenen Linien. 

 

 

Abbildung 3:  Summierte körperliche Beschwerden, differenziert nach Hochschultyp. 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens eine der körperlichen Beschwerden mindestens 

ein paar Mal im Monat erleben. Angaben in Prozent in blauen Balken, 95 %-Konfidenz-

intervalle in orangefarbenen Linien. 
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Abbildung 4:  Summierte körperliche Beschwerden, differenziert nach Studienjahren. 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens eine der körperlichen Beschwerden mindestens 

ein paar Mal im Monat erleben. Angaben in Prozent in blauen Balken, 95 %-Konfidenz-

intervalle in orangefarbenen Linien. 
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